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Nr.   Rauberschicksal 
Ein zum Wilderer, Mörder und Räuber gewordener wird gefangen. 
 

DVA Signatur: 
 Gr. I: Seht wie man des Schicksals Fügen 
 
Titel: 
 Entfallen. 
 
Anfänge: 
 Seht wie man nach des Schicksals Fügen  

Oft des Lebens Wohl und Weh 
 
Inhalt: 
1 Heitmann und seine Frau leben arbeitsam und glücklich; sie werden mit einem Sohn 

beglückt. 
2 Schon als Jüngling aber widmet sich der Sohn ausschließlich der Jagd, wird dann zum 

Wilddieb und begeht einmal auf der Flucht seinen ersten Mord. 
3 Er verläßt das Elternhaus und schließt sich einer Räuberbande an.  Viele Raube und 

Morde werden begangen. Sie töten alle auf dem Schloss des Grafen. 
4 Durch Verrat wird der Räuberversteck bekannt. Sie wenden umzingelt und im Kampf 

gefangen. 
5 Nur Heitmann und drei Kumpanen überleben, bis bald über sie das Urteil gefällt 

wird. 
(6) [Moral:] Lernt von diesem Beispiel; Blut fordert nur Blut.  Wendet euch von der 

Sünde ab. 
 
Belegübersicht: 
 Erster Beleg Mitte des 19. Jhs.; 1 Beleg aus Schlesien, eine Flugschrift.  Mot. N 270; 

Q 211. 
 
Kommentar: 
 Das handschriftliche Liederheft ist offenbar die Abschrift einer Flugschrift und stimmt 

fast wörtlich mit dem anderen Beleg (Moritat von Heinemann und Reiche in 
Schwiebus, wohl zwischen 1870 u. 84) überein, gibt aber mehr Strophen als die 
Moritat.  Der Ton ist in beiden ausgesprochen didaktisch.  Strophen, die in der Moritat 
fehlen, sind im Beipsiel mit einem Sternchen bezeichnet.  

 
Veröffentlichungen:  
 Keine. 
 

Themen: 
TU: 220.a, 220.2, 245.a, 245.6, 245.b, 260.a, 330,  280.a, 280.b,  650, 520, 

540.3, 452, 850.2, 850.a, 910, 960, 156 
DP: V, F, i 
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